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MÜNSTERBLICK NR. 1402 INHALT

» « Wir wollen eine einladende Kirchengemeinde sein – 
 in der man Glauben leben kann und in der man Gott und Menschen begegnen kann.



Nachdenken über: Vertrauen
Wie ist es, liebe Gemeindeglieder, liebe 
Leserinnen und Leser?

Glauben wir an eine gute Zukunft? Oder 
an das Gute im Menschen? Haben wir 
Vertrauen – oder sind wir skeptisch oder 
sogar ängstlich angesichts der Bedro-
hungen, die unsere Welt betreffen?

Was glauben wir? Und was ist das dann 
eigentlich – Gottvertrauen? Ein naiver 
Glaube, der sich auf fromme Empfin-
dungen stützt? Gibt es etwas, was dieses 
Vertrauen bestärkt? 

Eine Geschichte erzählt folgendes:

Im fernen Süden hatten einmal zwei Mön-
che je einen Ölbaum gepflanzt. „Herr“, bat 
der eine, „sende einen erquickenden Re-
gen, dass mein Bäumchen Wurzel fassen 
kann!“ Und der Herr erfüllte die Bitte. „Nun 
darf die Sonne scheinen“, sagte der from-
me Mönch. „O Herr, lass den Himmel auf-
reißen!“ Da kam die Sonne und erwärmte 
die feuchte Erde. „Wenn jetzt doch der 
Frost kommen möchte“, dachte der Mönch 
eines Tages, als es ihm gut dünkte, „damit 
die Rinde erstarke!“ Und siehe, bald hatte 
sich ein silberner Reif auf das Bäumchen 
gelegt. Da ging das Bäumchen ein.

Traurig kam der Klosterbruder in die Zelle 
des anderen Mönches. „Dein Baum steht 
frisch und blühend und meiner ist einge-
gangen, trotz allem!“, sagte er zu diesem 
und erzählte ihm, was er alles getan hatte.

„Ich habe mein Bäumchen ganz in Gottes 
Hand gestellt“, sagte der zweite Mönch, 
„denn ich dachte mir, Er, der die Bäume 
erschaffen hat, muss am besten wissen, 
was sie brauchen. So habe ich Gott keinen 
Rat erteilt und keine Bedingungen gestellt, 
sondern nur gebetet: Tu deine milde Hand 
auf, nimm dich seiner an!.“ 

In dieser Geschichte geht es um etwas, 
was wir für unseren Glauben, für unser 
Leben unbedingt brauchen. Es ist lebens 
– not – wendig. VERTRAUEN. 

Wie leicht oder wie schwer ist es für uns, 
Vertrauen zu haben?

Wir machen ja im Lauf unseres Lebens 
verschiedene Erfahrungen mit der 
Zuverlässigkeit von Menschen oder 
Dingen. Wir erleben, dass Vertrauen 
tief erschüttert werden kann oder auch 
belohnt wird. Jede und jeder von uns hat 
auch ihre und seine eigenen Kriterien, 
wann er oder sie wem vertraut. Meist 
bauen wir unser Vertrauen auf die Er-
fahrung eines anderen Menschen – sein 
Wissen, seine Ausbildung, seinen Titel. 
Denken wir zum Beispiel an einen Lok-
führer oder eine Ärztin. Beiden vertraue 
ich mich an. Sie sind ausgebildet. Ich 
verlasse mich auf sie. Ich prüfe ihre Kom-
petenz nicht nach, das kann ich auch gar 
nicht. Ich verlange auch keinen Beweis. 

Ich vertraue ihnen. Und das, obwohl ich 
weiß: beide sind nicht allmächtig, all-
wissend, allgegenwärtig – sie sind auch 
Menschen mit Grenzen und Schwächen 
wie ich.
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Wenn wir unser Leben bedenken, finden 
wir vielleicht noch andere Beispiele 
dafür, wie oft und wie vorbehaltlos wir 
in unserem Alltag Vertrauen aufbringen, 
ja aufbringen müssen. Es ist uns nicht 
einmal bewusst, wir müssen uns nicht 
dazu zwingen – es ist selbstverständlich. 
Vertrauen ist eine Lebensgrundlage, 
ohne die wir nicht existieren könnten.

Wie können wir miteinander leben, 
wenn wir nicht rückhaltlos vertrauen?

Wie können wir im Glauben leben, Tag 
für Tag, wenn wir uns nicht rückhaltlos 
auf Gott verlassen könnten? Aber auch 
und gerade im Glauben begegnet uns 
ein merkwürdiges Dilemma. So sehr 
wir im Alltag vertrauen, so sehr müssen 
wir manchmal um unser Vertrauen in 
Gott kämpfen. Merkwürdig – denn im 
Gegensatz zu Lokführer oder Ärztin ist 
Gott sehr wohl allwissend, allmächtig, 
allgegenwärtig. Das glauben wir doch! 
Wo ist dann unser Problem?

Bei dieser Frage stoßen wir an den in-
nersten Kern unseres Glaubens:

Wer ist der Gott, an den ich glaube?

Wie ist der Gott, dem ich mein Leben, 
meine Entscheidungen überlassen soll?

Wer ist es, der mich in allen Bereichen 
meines Lebens leiten will?

Kann ich Gott vertrauen?

Ist es nicht besser, ich lasse mir da immer 
noch eine Hintertür offen?

Der Same des Misstrauens geht in 
unseren Herzen sehr leicht auf. Doch 
Gottes Ruf an uns, diesem Misstrauen 
gar keinen Platz zu geben, ist niemals 
verstummt. 

„Nur auf Gott vertraue still meine Seele, 
denn von ihm kommt meine Hoffnung. 
Nur er ist mein Fels und meine Hilfe, mei-
ne Festung; ich werde nicht wanken. Auf 
Gott ruht mein Heil und meine Ehre; der 
Fels meines Schutzes, meine Zuflucht ist in 
Gott. Vertraut auf ihn allezeit, ihr von Got-
tes Volk! Schüttet euer Herz vor ihm aus! 
Gott ist unsere Zuflucht.“ (Psalm 62, 6-9)

So spricht die Bibel über das Vertrauen.

Vertrauen ist eine Grundeinstellung Gott 
gegenüber. Gott meint es immer gut 
mit mir, auch wenn ich durch schlimme 
Zeiten gehe, wenn ich bedrängt und be-
drückt bin, mein Kreuz zu tragen habe.

Und das ist unsere Lebens- und Glau-
bensherausforderung: In dieser Grund-
einstellung des Vertrauens zu bleiben, 
wie eng der Weg auch wird. Wir haben 
immer zwei Möglichkeiten: Aus dem 
Vertrauen zu Gott und dann auch den 
Menschen herauszugehen, weil dies 
oder jenes passiert ist – oder im Vertrau-
en zu bleiben, obwohl gerade dies oder 
jenes passiert ist.

Wir sind schnell bei unseren Vorhaltun-
gen: Dir kann ich nicht mehr vertrauen, 
etwa. Wir sind schnell bei unseren Fra-
gen: Wie kann Gott so etwas zulassen? 
Wie kann er uns so etwas antun? Habe 
ich mich in Gott getäuscht? Wie soll ich 
denn nur glauben?

MÜNSTERBLICK NR. 1404 NACHDENKEN ÜBER …



Was ist Glaube? Hier eine mögliche Ant-
wort: Sich durch nichts und niemanden 
von Gott trennen zu lassen. Auch wenn 
alles dagegen spricht – im Vertrauen 
zu bleiben, an Gott (und aneinander) 
festzuhalten. Gott sieht unser Vertrauen, 
er sieht unser Bemühen, im Vertrauen 
zu bleiben – und er lässt uns nicht allein, 
wo immer wir sind, in was für einer Le-
benslage, Gefahr oder Not. Ihm können 
wir getrost vertrauen. Und dadurch auch 
einander vertrauen. 

Vertrauen ist ein Wagnis, ja. 

Wagen wir es bitte wieder neu!

Das wünscht mit herzlichen Grüßen 
Ihr und Euer Pastor

Rechts sucht links
Keine Angst: Es wird nicht politisch. 
Gemeint sind die rechte und die linke 
Hand, die einander auf dem Rücken um-
fassen sollen, wobei der eine Arm über 
die Schulter nach hinten gelegt wird. 
Versuchen Sie ´mal, ob Sie das schaffen. 
Sollten Sie Probleme haben, empfiehlt 
sich Sport, am besten Kirchensport. 
Kirchensport macht fit, bringt Spaß und 
kostet nur einen Euro – im Monat. 
Allerdings müssen Sie früh aufstehen: 
Die Kirchensportgruppe übt jeden 
Donnerstag schon um 7 Uhr, zunächst 
rund 20 Minuten hinter dem Gemein-
dezentrum in frischer Luft (ja, auch bei 
Dunkelheit und auch bei Frost!!!). Dann 
folgt eine halbe Stunde Gymnastik im 
Gemeindesaal. 

„Wir“, das sind rund 16 Menschen, 
vorwiegend nicht mehr ganz jung, je 
zur Hälfte Männer und Frauen. Viele 
sind schon lange dabei, einige erst seit 

wenigen Jahren. Das Kommando führt 
unsere resolute Leiterin Erika. Sie lässt 
keine Ausreden oder Ablenkungen zu, 
so dass alle brav selbst die schwierigsten 
Übungen mitmachen. Nur „rechts sucht 
links“ klappt bei einigen immer noch 
nicht so ganz …

Und warum heißt das Ganze nun Kir-
chensport? Zum Abschluss der Gymnas-
tik im Gemeindesaal – unter dem Kreuz 
– spricht immer jemand aus der Gruppe 
ein Gebet oder liest ein Gedicht vor. Wir 
beten dann das Vaterunser und emp-
fangen einen Segen. Danach spielen wir 
noch locker eine kurze Runde Ball auf dem 
Parkplatz. So sind wir äußerlich und inner-
lich gestärkt für den kommenden Tag.

Machen Sie mit – wir freuen uns auf 
neue Mitglieder! 
Einfach vorbeikommen am nächsten 
Donnerstag um sieben!

Dr. Angelika Rosenfeld
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Jahres Anlass für mich, an dieser Stelle 
einen kleinen Rückblick auf die vergan-
genen Monate zu geben.

Das Jahr 2017 hat in der zweiten Jahres-
hälfte für unsere Familie einige Heraus-
forderungen bereit gehalten. Begann 
das Jahr doch eigentlich so wunderbar 
mit der Geburt unserer Tochter Nina, so 
gab es dann Ereignisse und Entwicklun-
gen, die auch bis zum heutigen Tag noch 
nicht ganz ausgestanden sind.

Liebe Gemeindeglieder, liebe Leserinnen 
und Leser des Münsterblick!
„Was ist denn Familie Jax passiert?“, „Wo 
ist denn der Pastor?“ 
Fragen wie diese kamen in der Mitte des 
vergangenen Jahres auf. Nicht immer 
war es mir möglich, direkt zu antworten 
und so kam es auch vor, dass Geschich-
ten im Umlauf waren, die nichts mit 
meiner und unserer Situation als Familie 
zu tun hatten. 
Und so ist es am Beginn eines neuen 

Konfitag am 25. November 2017  

Der Konfitag begann im Gemeindezen-
trum mit einem gemeinsamen Lied. 
Anschließend durften wir die Referentin 
Anke Bobusch – die bei der Organi-
sation „Brot für die Welt“ mitarbeitet 
– kennenlernen.

Sie begann uns Fragen rund um das The-
ma Wasser zu stellen, die wir gemeinsam 
beantworteten. Danach folgten kleinere 
Gruppenaufträge und das Anfertigen 
von Plakaten, die am 1. Adventsgottes-
dienst ausgestellt wurden.

Der Vormittag endete mit einem lecke-
ren Mittagessen und dem anschließen-
den gemeinsamen Aufräumen.

Im Namen der Konfis möchten wir uns 
bei Anke Bobusch bedanken, die diesen 
Konfitag mit viel Mühe gestaltet hat

Maike Scharf, Tabea Horstmann & Camilla Ohde 

Ein ganz persönlicher Jahresrückblick
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Nach einem sehr intensiven ersten 
Halbjahr begann der Sommer mit einer 
Woche, in der meine Gesundheit Frage-
zeichen aufkommen ließ. Gut, dass es 
dann zu einer medizinischen Entwar-
nung kam und ich wie gewohnt zur Fa-
milienrüstzeit unserer Kirchengemeinde 
aufbrechen konnte. 
Im Anschluss an diese zwei Wochen in 
Dalhaugen ging es für unsere Familie in 
den Urlaub. 
Genau in der Mitte unserer Reise durch 
Skandinavien, am 15. August 2017, 
erreichte uns dann die Nachricht, dass 
das Pfarrhaus Am Wallbach, unser 
Wohnhaus, durch einen Wasserschaden 
schwer beschädigt wurde. Für uns war 
das ein schlimmer Schock! Und nahezu 
täglich erfuhren wir auf unserer Heimrei-
se dann neue Details, die darin gipfelten, 
dass es für längere Zeit unmöglich sein 
würde, das Haus zu bewohnen. Es muss-
te also in kürzester Zeit eine Ersatzwoh-
nung gefunden, das Haus beräumt, die 
zerstörten Dinge entsorgt, der Schul-
beginn für die Kinder organisiert und 
der Alltag ganz allgemein unter diesen 
neuen und nicht einfachen Umständen 
organisiert werden.  
Glücklicherweise war für Mitte Septem-
ber – Mitte Oktober der erste Teil meiner 
Elternzeit mit Nina eingeplant gewesen 
und so hatten meine Frau und ich die 
notwendige Zeit, uns auf die Belange 
unserer Familie zu konzentrieren. 
Nun ist bald ein halbes Jahr vergangen 

und die Renovierungs- und Wiederher-
stellungsarbeiten am Haus stehen kurz vor 
dem Abschluss, so dass wir hoffen, Mitte/
Ende Februar wieder zurückziehen zu kön-
nen. Es gibt aber noch einiges zu tun.

Und es bleibt auch viel Arbeit, die es hier 
in unserer Gemeinde zu bewältigen gilt. 
Ich bin vielen Menschen sehr dankbar, 
die uns und auch mich persönlich immer 
wieder nach Kräften unterstützen und 
begleiten! Besonders auch denen sei 
von Herzen gedankt, die uns als Familie 
in den letzten Monaten geholfen haben, 
mit der Situation umzugehen.  
Es war nicht leicht in dieser Zeit, aber es 
war für uns als Familie auch eine Zeit, die 
uns miteinander hat wachsen lassen.

Nun wird es vom 14. Februar (Ninas ers-
tem Geburtstag) bis zum 13. März noch 
einmal einen Monat Elternzeit für mich 
geben. Diese Zeit und ein paar Urlaubs-
tage werden wir als Familie nutzen, um 
unser Zuhause wieder einzurichten und, 
besonders für die Kinder, wieder einen 
guten Lebensmittelpunkt zu haben. 
Somit bin ich ab 23. März wieder im 
Dienst und wir dürfen uns dann darauf 
freuen, gemeinsam auf das Osterfest 
zuzugehen und die Auferstehung Jesu 
Christi zu feiern.

In herzlicher Verbundenheit  
Ihr und Euer Pastor Albrecht Jax  
mit Anne, Karl, Lene, Franz und Nina
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Ein neues Jahr hat begonnen und wirft 
die Frage auf: Gibt es denn etwas zu 
berichten über den Verein und seine 
Aktivitäten in 2017?

Das Neujahrskonzert mit den Damen 
und Herren Kranzler am 7. Januar war 
sicher ein Höhepunkt. Aber war das 
schon alles?

Mitgliederversammlung und Vorstands-
wahl am 25. Februar ergaben einen 
Vorstand, dem ich weiterhin vorsitze mit 
Katrin Poppner als zweite Vorsitzende, 
Rainer George wieder als Schriftführer 
und Marion Lampersbach als Schatz-
meisterin. Frau Lampersbach ist aus un-
bestimmten Gründen von diesem Amt 
zurückgetreten und wir werden auf der 
nächsten Mitgliederversammlung einen 
neuen Schatzmeister zu wählen haben. 
Der Sommer war zumindest freitags ver-
regnet und selten war zur Konzertreihe 
ein Sektverkauf möglich. 
In 2017 auch wieder kein Vereinsaus-
flug! Zuletzt waren wir 2012 in Rehna 
und Ratzeburg. Mit inzwischen etwas 
mehr als 100 Vereinsmitgliedern wird 
die Planung eines solchen Ausflugs 
immer schwieriger, das Interesse ist auch 
gering. Dafür versetzten uns die tat-
sächlich zuverlässige Überweisung der 
Mitgliedsbeiträge und Mehrzahlungen 
einzelner Mitglieder zusammen mit den 
Überschüssen aus dem Neujahrskonzert 
in die Lage, Kunst und Kultur zu fördern 
und die Kirchengemeinde bei der musi-
kalischen Arbeit zu unterstützen, 2017 
bei der Aufführung des Elias. 

Wir haben auch eine neue Trompete für 
die Nachwuchsarbeit bei den Bläsern 
erworben, um die sich Katrin Poppner, 
die auch Mitglied des Posaunenchores 
ist, dankenswerterweise kümmert.

Das Neujahrskonzert 2018, mit dem 
Echo Klassik-Preisträger NeoBarock, 
ist bei Erscheinen dieser Ausgabe des 
Münsterblicks schon wieder Geschichte 
und wird wohl der erwartete Erfolg ge-
wesen sein. Es folgt bald die Einladung 
zur Mitgliederversammlung.

Wird 2018 also die Neuauflage von 2017 
sein? Vielleicht nicht!

Wir werden z. B. ein zweites Konzert 
im Festsaal des Salongebäudes veran-
stalten, am 24. März mit dem Pianisten 
Ilan Bendahan Bitton. Hier steht ein 
bemerkenswert guter und klangvoller 
Flügel zur Verfügung und uns erwartet 
ein Klavierkonzert mit Werken von Bach, 
Beethoven und Schumann. 
Vor allem aber sei daran erinnert, dass 
dieser Verein 1993 gegründet und mit 
Leben erfüllt wurde, von den Grün-
dungsvätern das Neujahrskonzert aus 
der Taufe gehoben und der Verein 
dauerhaft etabliert wurde, wir also ein 
Jubiläum zu feiern haben. 25 Jahre 
Freundeskreis! Dies zu würdigen und ein 
Fest zu veranstalten, an das wir uns alle 
lange und gerne erinnern werden, das 
wird es sein, was das Vereinsjahr 2018 
von 2017 unterscheidet!

Alexandra Lex

Was gibt‘s vom Freundeskreis der Kirchenmusik zu berichten?
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Seit vielen Jahren gibt es den „Stall“ auf 
dem Gelände hinter dem Küsterhaus, der 
einst schon als Lager der Küsterei und als 
Jugendtreff der Gemeinde diente. Nach 
einer längeren Schließung der Räume 
für die Jugendtreffs, die mit der Zeit bau-
fällig und von der Raumkapazität nicht 
mehr ausreichend waren, entstand eine 
Projektidee, mit Jugendlichen unter An-
leitung von Fachleuten, Mitarbeitenden 
und Ehrenamtlichen, ganz neue Räume 
zu schaffen. Durch Sponsoren, Spenden, 
Fördergelder und ganz viel „Handar-
beit“ Jugendlicher und Ehrenamtlicher 
konnte dieses Projekt umgesetzt werden 
und ein „neuer Stall“, als Kinder- und 
Jugendbegegnungshaus entstehen. Mit 
dem Wunsch, für alle einladend zu sein, 
gab es verschiedenste Angebote, wie 
Hausaufgabenbetreuung, Lesenach-
mittage, Kochkurse, Themenabende 
für Jugendliche, Konfirmandenarbeit, 
Jugendband-Musizieren, Christenlehre-
gruppen, Münsterführerkurs-Wochen im 
Sommer, verschiedenste Kleinprojekte 
oder einfach nur Sein ...

Einige Jahre schon wird unsere Kirchen-
gemeinde zum großen Teil vom Land-
kreis, der Stadt und der 5% Initiative 
finanziell unterstützt, um eine Personal-
stelle für Sozialpädagogik zu ermögli-
chen. Von Januar 2015 bis September 
2017 hat Herr Tibor Kiss die Stallleitung 
in unserer Gemeinde übernommen. Ihm 
sei an dieser Stell nochmals ein herzli-
ches Dankeschön ausgesprochen für 
seine hervorragende Arbeit in unserer 
Gemeinde.

Während der Dienstzeit von Herrn Kiss 
gab es einen immensen Zulauf von 
Jugendlichen, dem mit nur einer Perso-
nalstelle nicht mehr ausreichend begeg-
net werden konnte. Mit der Beendigung 
des Arbeitsvertrages von Herrn Kiss hat 
der Kirchengemeinderat beschlossen, 
den „Stall“ vorerst zu schließen. Für die 
Jugendlichen gibt es weiterhin in Bad 
Doberan den Jugendclub „Kompass“ am 
Walkmüller Holz 1.

Wie es in Zukunft mit dem „Stall“ weiter-
gehen kann, muss gut überlegt werden. 
Hierzu gehört es, die bisherige Zeit 
zu reflektieren und konzeptionell zu 
überdenken, womit sich der Kinder-, Ju-
gend-, Familien- und Seniorenausschuss 
intensiv befasst. Gemeinsam mit dem 
Kirchengemeinderat wird Ende Januar 
eine Entscheidung getroffen.

Jeannine Kumpf

Wer kennt ihn nicht, den „Stall“
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Hallo Kinder!

Zum Ausmalen für euch.

Schnell ist schon wieder die Zeit vergangen. Ein Monat im neuen Jahr ist jetzt 
schon vorüber. Vor über einem Monat erst haben wir das Weihnachtsfest gefeiert.

Doch was ich speziell super schön finde, dass bereits in zwei Monaten schon ein 
weiteres Fest zum Feiern kommt. 

Na? Wer weiß, wovon ich rede? Richtig! Ostern ist in zwei Monaten. Ich weiß ja, 
dass jetzt erst einmal der Winter da ist mit kalten Temperaturen und hoffentlich 
auch einer schönen Schneeladung.

Aber auf Ostern freu ich mich jetzt schon. Besonders auf das Bemalen und Färben 
der Eier. 

Ich weiß noch: Früher, da stand ich oft mit 
meiner Mutter und meiner etwas jüngeren 
Schwester in der Küche und wir haben die Eier 
gefärbt, die wir zuvor von unseren Großeltern 
bekommen haben.

Ach, war das immer ein Spaß! 

Das Ei steht übrigens in vielen Religio-
nen als Symbol für neues Leben oder die 
Wiedergeburt Aus einem Ei schlüpft, wir 
ihr bestimmt wisst, ein kleines Küken. 
Somit entsteht Leben aus einem leblo-
sen Gegenstand, von außen sieht ein Ei 
ja nicht so lebhaft aus. Somit zeigt das Ei 
auch den Triumph des Lebens (das Kü-
ken) über den Tod (die leblose Schale).

Ein sehr passender Brauch für das Osterfest. Wir feiern da ja bekanntlich, dass Jesus 
Christus vom Tode auferstanden ist, nachdem er am Karfreitag gekreuzigt wurde.

Oh man, wie schön wäre es, wenn die Zeit schneller vergehen könnte. Aber naja. 
Jetzt genießt erst einmal noch den Winter, bevor der schöne frische Frühling 
kommt. Eure Luisa
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Sonntag 	 KinderKirche 	 09.30–10.30 Uhr
Dienstag	 Krabbelgruppe (0–2 J. + Eltern) 	 10.00–11.00 Uhr
	 Kinder führen Kinder	 15.15–16.15 Uhr
Mittwoch	 Jugendchor „soundcheck“ 	 17.30–18.30 Uhr
	 (Chor für Jugendliche ab 14 Jahren)		
Donnerstag	 Krabbeln (0–2 J. + Eltern)	 10.30–11.30 Uhr
	 Spielgruppe (1.–4. Klasse)	 14.30–15.30 Uhr
	 Kleine Schwäne (3–8 Jahre)	 15.30–16.15 Uhr
	 Große Schwäne (7–10 Jahre)	 16.00–17.00 Uhr
	 Chor (11–13 Jahre)	 16.45–17.30 Uhr

Herzliche Einladung 
zu unseren Kindergruppen
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WIR LADEN EIN

Gottesdienste im Februar			 
1.2.	 9.30 Uhr	 Mette	 Münster
	 19.30 Uhr	 Abendgebet mit Taizégesängen 	 Kath. Kirche, Doberweg 19
4.2.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Gemeindezentrum
10.2.	 18 Uhr	 Reisesegen 	 Münster 
		  (für die Gemeindefahrt nach Taizé)	
11.2.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst 	 Gemeindezentrum
15.2.	 8 Uhr	 Mette	 Münster
18.2.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Gemeindezentrum
25.2.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Gemeindezentrum
28.2.	 10 Uhr	 Gottesdienst 	 Johanniterhaus	

Gottesdienste im März			 
1.3.	 8 Uhr	 Mette	 Münster
	 19.30 Uhr	 Abendgebet mit Taizégesängen 	 Kath. Kirche, Doberweg 19
2.3.	 19 Uhr	 Weltgebetstag	 Gemeindezentrum
4.3.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Gemeindezentrum
11.3.	 9.30 Uhr	 Lektoren Gottesdienst	 Gemeindezentrum
15.3.	 8 Uhr	 Mette	 Münster
18.3.	 9.30 Uhr	 Plattdeutscher Gottesdienst 	 Gemeindezentrum
25.3.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Gemeindezentrum
Gründonnerstag			 
29.3.	 18 Uhr	 Tischabendmahl	 Gemeindezentrum
Karfreitag			 
30.3.	 9 Uhr	 Beichtfeier	 Gemeindezentrum
	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Münster 
		  Predigt: Bischof Dr. Andreas von Maltzahn	
	 14 Uhr	 Offene Kapelle	 Althof
	 16.30 Uhr	 Abendmahlsandacht	 Johanniterhaus
	 18 Uhr	 Andacht zur Grablege	 Münster
Samstag			 
31.3.	 14 Uhr 	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Heiligendamm

Würden Sie gerne den Gottesdienst besu-
chen, können aber nicht alleine kommen? 
Ein Fahrdienst ist möglich. Melden Sie sich 
(bis freitags) im Gemeindebüro, Tel. 1 64 39!

MÜNSTERBLICK NR. 14012 WIR LADEN EIN

Jeden Sonntag um 9.30 Uhr Gottes-
dienst im Münster und parallel dazu 
Kindergottesdienst.
Herzlich willkommen!



Ostersonntag			 
1.4.	 6 Uhr	 Feier der Osternacht mit Abendmahl	 Münster 
		  anschließend Osterfrühstück im Gemeindezentrum
	 8 Uhr	 Bläsermusik	 Friedhof
	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Münster
Ostermontag			 
2.4.	 10.30 Uhr	 Ostermusical	 Gemeindezentrum	

Veranstaltungen im Februar			 
5.–7.2.		  KinderKirchenTage	 Kröpelin
6.2.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindezentrum
14.2.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag	 Gemeindezentrum 
		  mit Pastor i. R. Juergenson, Thema: Allerlei Tierisches
10.–18.2.		  Gemeindefahrt nach Taizé (Frankreich)	

Veranstaltungen im März			 
3.3.	 9–13 Uhr	 Konfi-Tag (für Haupt- und Vorkonfis)	Gemeindezentrum
6.3.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindezentrum
14.3.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag 	 Gemeindezentrum
		  Plattdeutsch mit Klaus Kronke	
9.–11.3.		  Chorwochenende	 Salem
16.–18.3.		  Konfi-Fahrt	 Zingst
17.3.		  Kinderkreuzweg	 Kath. Gemeinde
25.3.	 11 Uhr	 Münster ganz nah	 Münster		

Veranstaltungen im April (Vorschau)			 
3.4.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindezentrum
6.–8.4.		  Rüstzeit des Erwachsenen-	 Hiddensee 
		  gesprächskreises	
11.4.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag	 Gemeindezentrum

Bibelgesprächskreis
Jeden ersten Montag im Monat um 
19.30 Uhr im Gemeindezentrum.

Kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr, Klosterge-
lände und Gemeindezentrum. Das Ange-
bot ist für alle Personen geeignet.

Seniorenchor
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat um 
15 Uhr (Winterzeit) im Gemeindezent-
rum. Kontakt: Kantor Matthias Bönner, 
Tel. (03 82 03) 72 22 94
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In der vermeintlich ruhigeren Winter-
zeit geschieht die Kirchenmusik oft am 
Schreibtisch, am Laptop, in Tabellen, 
Kalkulationen oder am Instrument, um 
den präsentativen und damit hörbaren 
Saison-Teil vorzubereiten. Konzertpro-
gramme überlegen und zusammen-
stellen, Konzertverträge abschließen, 
besondere Gottesdienstmusiken planen. 
Seit der regionalen Gebäude- und Stel-
lenplanung sind wir in der Nordkirche 
angehalten, in Zukunft (alternativlos!) 
übergemeindlicher zu denken und zu 
handeln, dies betrifft vor allem auch die 
Kirchenmusik, da sie Vorbehalte noch 
am ehesten überwinden und erste Brü-
cken schlagen kann.

So gibt es seit kurzer Zeit wieder regio-
nale Kirchenmusik-Konvente, zu denen 
alle herzlich eingeladen werden, die in 
den zehn Gemeinden unserer Region Or-
gel spielen, einen Chor oder Instrumen-
talkreis leiten. Aufgabe ist es, dass sich 
ein regionales Musikdenken entwickelt, 
sich Regionalchöre bilden, miteinander 
proben und in guter Besetzung letztlich 
in allen zehn Gemeinden auch hörbar 
werden. 

In der Bläserarbeit bekommt dieses 
Vorhaben nun ein konkretes Gesicht. Ca. 
einmal im Monat öffnet unser Posaunen-
chor die Pforte für die weiteren Posau-
nenchöre und auch Einzelbläser, um 
mittwochs „regional“ zu proben (10.1./ 
28.2./14.3./11.4./16.5./13.6./4.7./12.9./1
9.9./24.10./14.11./28.11.) – gemeinsame 
Auftritte sind am Pfingstmontag (21. 
Mai), in einer Adventsmusik (15. Dezem-

ber) und beim Regionalkonzert am 21. 
September im Münster.

In der Kantorei vernetzen sich die Chöre 
aus Doberan, Satow, Lichtenhagen-Dorf 
und Lütten Klein, um gemeinsam für die 
Aufführung der Schöpfung von Joseph 
Haydn zu üben (1. Juli um 19.30 Uhr in 
der Marienkirche Rostock, mit über 500 
Sängerinnen und Sängern). Dafür öffnen 
wir unser Chorwochenende in Salem 
vom 9.-11. März 2018.

Erste Schritte, um weitere Gedanken wie 
Kantorentausch, gemeinsame Literatur- 
und Repertoirepflege, Sänger-, Instru-
mentalisten-und Instrumenten“ausleihe“ 
uvm. in Konventen zu durchdenken und 
Realität werden zu lassen, denn dies ist 
neben der innergemeindlichen Arbeit 
die Kirchenmusik der Zukunft – größer 
zu denken und es größer klingen zu 
lassen. Viele Ideen, Gedanken, Termine 
– deshalb finden Sie alles einmal über-
sichtlich auf einer Seite, wie vielfältig 
und synergetisch die Musik sich immer 
weiter begegnet, vernetzt und lebendig 
ist. 

„Wo es singt und klingt,  
da lass dich ruhig nieder.“ 
(frei nach Seume)

Eine herzliche Einladung an alle,  
in denen es klingt,

Ihr/Euer Kantor Matthias Bönner

Geh aus, mein Ohr und suche Klang …

WIR LADEN EIN MÜNSTERBLICK NR. 14014 KIRCHENMUSIK 



AUS UNSEREM GEMEINDELEBEN

Spielgruppe (1.–4. Klasse)	  
donnerstags	 14.30–15.30 Uhr

Kleine Schwäne (3–8 Jahre) 
donnerstags	 15.30–16.15 Uhr

Große Schwäne (7–13 Jahre) 
donnerstags	 16.00–17.00 Uhr

Chor (11–13 Jahre) 
donnerstags	 16.45–17.30 Uhr

Jugendchor „soundcheck“ 
mittwochs	 17.30–18.30 Uhr
für Jugendliche ab 14 Jahren

Gospelchor „soundpraise“ 
donnerstags	 18.30–20.00 Uhr
auch gerne für Jugendliche …

Kantorei am Münster & 
Ökumenischer Chor Satow 
dienstags	 19.30–21.30 Uhr 
(an ungeraden Tagen i.d. Schule Satow)

Posaunenchor	  
mittwochs	 19.30–21.00 Uhr

Seniorenchor		   
mittwochs	 15.00–16.00 Uhr

Chorproben

Die Chorproben finden alle im Gemeindezen-
trum (Kloster. 1b) statt, Aktuelle Chorpläne 
finden Sie als pdf auch auf der Gemeinde-
Webseite.

DER NEUE DONNERSTAG

Winterzeit

Regionale Kirchenmusik

Pfingstmontag, 21.5. um 11 Uhr 
„Open Air“ – Ort noch unklar 
Regionalgottesdienst 
mit den Posaunen- und Gospelchören 

Freitag, 15.6. um 19.30 Uhr 
im Doberaner Münster 
Doberaner Jugend musiziert: „Kanon“  
Gemeinde/Gymnasium/Kreismusikschule 

Sonntag, 1.7. um 19.30 Uhr 
in der Marienkirche, Rostock	
J. Haydn: Die Schöpfung (Oratorium) 
mit Chören der Propstei Rostock 

Freitag, 15.6. um 19.30 Uhr 
im Doberaner Münster 
Doberaner Jugend musiziert: „Kanon“  
Gemeinde/Gymnasium/Kreismusikschule 

Freitag, 21.9. um 19.30 Uhr 
im Doberaner Münster 
Regionale Gemeinde musiziert 
Konzert 
Ein musikalisch-kulinarischer Abend mit 
Musikern und Chören der Region Doberan
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Mauern der romanischen Kirche gefunden
Die OSTSEE-ZEITUNG berichtete: Bei 
Grabungen sind Archäologen auf interes-
sante Artefakte gestoßen / Fußboden wird 
restauriert. 

Ein Teil der Fußbodenfliesen ist ver-
schwunden, und an einem der Pfeiler 
klafft ein großes Loch – im Doberaner 
Münster haben die Sanierungsarbeiten 
am Boden begonnen. Dabei hat Archäo-
loge Dr. Jörg Ansorge womöglich einen 
Nachweis auf ein Bauwerk aus längst 
vergangenen Zeiten gefunden.

„Bei den Bauarbeiten wollen wir in 
erster Linie den Fußboden sanieren und 
haben auch gleich die Chance ergriffen, 
archäologische Grabungen vorzuneh-
men. Dabei haben wir auch einige sehr 
interessante Dinge herausgefunden“, 
sagt Münsterkustos Martin Heider.

Besonders spannend waren laut Heider 
vor allem die Ausgrabungen an einem 
Pfeiler im Nordquerhaus, bei denen viele 
neue Erkenntnisse über die Fundamente 
und die Baugeschichte des Münsters 

gewonnen werden konnten. „Bei den 
Ausgrabungen konnten wir einige 
bisherige Fehlinterpretationen endgül-
tig widerlegen. Dass das Münster nicht 
auf 300 Eichenpfählen steht, war längst 
bekannt, wird aber noch immer erzählt. 
Es steht auch nicht auf bis zu mehrere 
Meter tiefen Fundamenten, wie die 
jüngsten Untersuchungen zeigen“, stellt 
Martin Heider klar.

Das Münster stehe auf einer erdigsan-
digen, eiszeitlichen Spülinsel, erläutert 
Martin Heider. Bei der Grabung wurde in 
geringer Tiefe völlig ungestörter Boden 
gefunden. Weiterhin sei festgestellt 
worden, dass das Fundament der Pfeiler 
aus mehreren Schichten besteht, die 
lediglich bis in eine Tiefe von 1,25 Meter 
reichen. 

„Als unterste Schicht haben wir große 
Findlinge vorgefunden, auf die eine 
Schicht aus Feldsteinen folgt. Darauf 
befindet sich die Rollschicht, eine Ebene 
aus aufgestellten Backsteinen im Klos-
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terformat, die dann mit einer Schicht aus 
flachgelegten Steinen bedeckt wird.“ 

Eine zweite, weniger tiefe Grabungs-
stelle befindet sich weiter östlich im 
Chorumgang. An dieser Stelle fand Jörg 
Ansorge etwas Besonderes: 

„Bei den Ausgrabungen am zweiten Pfei-
ler haben wir anscheinend einen Mauer-
kern von der romanischen Klosterkirche, 
die vor dem Münster auf diesem Gebiet 
stand, gefunden“, berichtet Martin Hei-
der begeistert.

Die Sanierung des Fußbodens ist not-
wendig, da dieser Schäden aufweise. 
Die Bodenfliesen von 1920 seien mit 
Zementmörtel verlegt worden. „Der ist 
nicht durchlässig und staut die Feuch-
tigkeit von unten, so dass diese samt 
schädlicher Salze in die Pfeiler zieht“, 
erläutert Heider. „Um diese Missstände 
zu beheben und alte, marode Kabel ver-
schiedener technischer Anlagen durch 
neue zu ersetzen, haben wir angefan-
gen, einen circa zwölf Meter langen und 
fünf Meter breiten Streifen freizulegen.“ 
Hierbei sei auch viel über den Fußbo-
denaufbau herausgefunden worden.

Als unterste Schicht findet man haupt-
sächlich Sand, darauf folgen Fliesen 
von 1830 und anschließend direkt eine 
zweite Fliesenschicht von 1920. „Bei 
den aktuellen Bauarbeiten tragen wir 
die beiden Fliesenschichten ab, haben 
aber zusammen mit der Denkmalpflege 
und der Baudienststelle der Nordkirche 

entschieden, die Steine von 1830 zu er-
halten und im neuen Fußboden wieder-
zuverwenden“, erklärt Martin Heider.

Die Kosten für dieses und weitere Projek-
te waren auf etwa 250 000 Euro veran-
schlagt, die zum Teil durch den Bund, 
aber auch durch eigene Gelder des 
Münsters und Patronatsmittel gedeckt 
werden. Vor wenigen Wochen sei die 
Zusage gekommen, dass weitere 50.000 
Euro aus dem Förderprogramm „Inves-
titionen für nationale Kultureinrichtun-
gen in Ostdeutschland“ zur Verfügung 
ständen. Mit zusätzlichen Eigenmitteln 
aus dem Münsterhaushalt, Patronatsmit-
teln und Spenden, können so weitere 
100 000 Euro investiert und mehr als 
ursprünglich geplant restauriert werden. 

Laut Martin Heider wird das Geld auch 
für die Sanierung der Nordseite des 
Münsters, des Kapellenkranzes sowie der 
Traufbelüftung fürs Dach verwendet. Die 
Fußbodenarbeiten sind bis April 2018 
geplant. Die Grabungen am mutmaßli-
chen Mauerkern der romanischen Kirche 
sollen weitergehen.

Das Fundament des Pfeilers reicht 1,20 
Meter in die Tiefe. Bevor das Münster 
Bad Doberan gebaut wurde, stand an 
der Stelle eine romanische Kirche. Auf 
etwa zwölf Metern Länge und fünf Me-
tern Breite wird der Boden im Doberaner 
Münster restauriert. 

Quelle: OSTSEE-ZEITUNG Bad Doberan, 
8.12.2017, S. 11.   
Text: Von Anne Löhle und Anja Levien
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Informationen – Einladungen – Ankündigungen

Anmeldung zum monatlichen Münster-Newsletter | Die Münsterverwaltung 
nimmt gerne Interessierte in den Newsletterverteiler auf. Senden Sie dazu bitte 
Vorname, Name und Ihre E-Mail-Adresse an: verwaltung@muenster-doberan.de

Herzliche Einladung zum Weltgebetstag

Der Weltgebetstag am 2. März 2018 
bietet Gelegenheit, Surinam und seine 
Bevölkerung näher kennenzulernen. 
„Gottes Schöpfung ist sehr gut!“ heißt 
die Liturgie surinamischer Christinnen, 
zu der Frauen in über 100 Ländern welt-
weit Gottesdienste vorbereiten. Frauen 
und Männer, Kinder und Jugendliche – 
alle sind herzlich eingeladen!  

Freitag, 2. März 2018  
um 19 Uhr 

im Gemeindezentrum 
Klosterstr. 1b 
18209 Bad Doberan
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Konfifahrt nach Zingst

Familienfreizeit in Dalhaugen / Norwegen 
10. Juli bis 20. Juli 2018

Unsere Konfirmandenfahrt startet am 
Freitag, dem 16. März und endet am 
Sonntag, 18. März 2018 mit unserer 
Rückkehr um ca. 15 Uhr.

Für die Hauptkonfirmanden ist dies die 
letzte Fahrt in der gemeinsamen Kon-
firmandenzeit. Es folgt dann schon der 
Vorbereitungstermin zusammen mit 
den Eltern am Sonnabend, dem 28. April 
2018 in der Zeit von 9 bis ca. 11 Uhr. Die 
Konfirmation feiern wir in diesem Jahr 
am 13. Mai 2018 um 9.30 Uhr mit einem 
Festgottesdienst im Münster.

Sie haben sicher schon von Dalhaugen 
gehört? In so manchem Münsterblick 
wurde bereits über die Familienfreizeit 
geschrieben. 

Dalhaugen tut gut. ... Möchten Sie es auch 
erleben, fühlen und spüren? Die Berge, 
den See, die Wasserfälle, die Ruhe und die 
Gemeinschaft mit allen Menschen in und 
aus der Gruppe?

Unsere 12. Familienfreizeit startet am  
10. Juli 2018 und die Rückfahrt ist für den 
20. Juli 2018 festgelegt.

Sie als Familie haben Lust auf Dal-
haugen bekommen und möchten es 
kennenlernen?

Sie haben Fragen? Antworten bekommen 
Sie bei  Pastor Albrecht Jax und dem Ge-
meindebüro unter Tel. (03 82 03) 1 64 39.

Gern beantworten wir Ihre Fragen auch 
per E-Mail: bad-doberan@elkm.de

Herzlich willkommen in Dalhaugen!
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Nicht nur im Kalender ist ein neues Jahr 
gestartet, sondern auch für uns als Kir-
chenälteste in unserem Amt.

Im Dezember 2016 war die neue Kir-
chengemeinderatswahl, nach der neuen 
Satzung der Nordkirche. Im Januar wur-
den wir eingesegnet und sind nun fast 
ein Jahr im Amt.

Nun gab es viel Neues… neue Kirchen-
älteste, neue Ausschüsse, neue Satzun-
gen und Abläufe. Es galt nicht viel Zeit 
verstreichen zu lassen, denn die Themen 
lagen vom alten Kirchengemeinderat 
auf dem Tisch und mussten weiterbe-
arbeitet, beschlossen oder umgesetzt 
werden.

Dazu gehörten Themen wie der Haus-
haltsplan 2017, die Einstellung einer 
weiteren Schwangerschaftsvertretung 
neben Frau Kuprath, im weiteren Verlauf 
des Jahres Anträge zum Kirchenasyl, die 
Finanzierung und zukünftige Nutzung 
des Küsterhauses sowie die kommenden 
Richtlinien zu den Stellenplänen der 
Kirchengemeinden in der gesamten Kir-
chenregion… um nur Einiges zu nennen.

Am Ende des Jahres 2017 haben sich die 
Kirchenältesten in die Klausur begeben, 
um über das erste Jahr zu sprechen. Ziel 
war es, die Kommunikation und Zusam-
menarbeit im Kirchengemeinderat, in 
den Ausschüssen und in den Gruppen 
unserer Gemeinde darzulegen und 
gemeinsam zu verbessern, damit wir mit 
einem gemeinsamen Fundament auch 
im kommenden Jahr weiter an Themen 
zusammenarbeiten können und unsere 
Gemeinde sich entwickeln kann.

So erleben wir gerade die Geburt eines 
Jugendbläser-Chores, erfahren neue 
Sachverhalte zur Entstehung unseres 
Münsters, spüren die Wichtigkeit der 
überregionalen Zusammenarbeit der 
Gemeinden und wissen, dass die Zuwan-
derung der Stadt Doberan auch ein  
Potenzial für uns ist, das es zu nutzen gilt.

Wir werden Sie und Euch weiter über die 
Themen in unserer Gemeinde auf dem 
Laufenden halten und freuen uns auf ein 
tolles Jahr 2018.

Bastian Strahlmann

Neues aus dem Kirchengemeinderat
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Diakonische Kontakte
Integrative Kindertagesstätte 
„Drümpelspatzen“  
Friedrich-Franz-Str. 14, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27 
kita.dbr@rostocker-stadtmission.de

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanniterhaus Bad Doberan  
Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 5 73

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei) 

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Goethestr. 3, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Psychosoziales Wohnheim,  
Clara-Zetkin-Str. 27, Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 7 76 40

Psychosoziale Beratungsstelle 
Ehe-, Familien- und Lebensberatung, Schwan-
geren- und Schwangerschaftskonfliktberatung 
Allgemeine Soziale Beratung und Kurberatung 
  
Offene Trauerberatung 
jeden Dienstag von 18 bis 19 Uhr 
 
Klosterstr. 1b, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24
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Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Boden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Wir danken für die Unterstützung des Münsterblicks

Mode am Markt
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GERRY
WEBER

Telefon 03 82 03 - 73 15 58
Einfach anders einkaufen. Einfach anders einkaufen. 

schöne Mode  

                s
portlich und elegant

Hier könnte Ihre Anzeige stehen!
Kontakt: 
redaktionskreis@muenstergemeinde-doberan.de
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So erreichen Sie uns
PASTOR
Albrecht Jax
Klosterstr. 1b, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@muenstergemeinde-doberan.de

SPRECHZEITEN:

Di+Fr 9–11 Uhr | Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

ABWESENHEIT PASTOR JAX:

14.2.–13.3.2018	 Elternzeit 

Informationen zu Vertretungen in Trau-
erfällen erhalten Sie im Gemeindebüro 
oder im Büro der Friedhofsverwaltung.

EV. KRANKENHAUSSEELSORGE
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

KÜSTEREI
Nadine Miesenburg, Jeannine Kumpf
Tel. (03 82 03) 6 27 16, Fax (03 82 03) 77 95 89
kuester@muenstergemeinde-doberan.de

Gemeindezentrum, Klosterstr. 1b 
Tel.(03 82 03) 40 09 35  
Mobil (01 76) 64 82 18 35
www.eintellersuppe.de 
suppenkueche@muenstergemeinde-doberan.de

ARBEIT MIT KINDERN UND FAMILIEN
Sabine Luckow-Zieroth  
Heidrun Kuprat
Tel. (03 82 03) 40 09 76
gp@muenstergemeinde-doberan.de

UNSERE GEMEINDE IM INTERNET

GEMEINDEBÜRO
Anke Jantzen
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
bad-doberan@elkm.de 
redaktionskreis@muenstergemeinde-doberan.de

BÜROÖFFNUNGSZEITEN:

Di 9–12 Uhr | Mi 14–17.30 Uhr |
Do 10–12 Uhr | Fr 9–12 Uhr

URLAUB 12.–16. FEBRUAR 2018

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Sven Jantzen, Brodhäger Weg 3
Tel. (03 82 03) 6 22 70, Fax (03 82 03) 73 90 54
friedhof@muenstergemeinde-doberan.de 

SPRECHZEITEN: Mo–Fr 9–11 Uhr und gern nach Vereinbarung

Klosterstr. 2 
bad-doberan@elkm.de

MUENSTERGEMEINDE-DOBERAN.DE

ÖFFNUNGSZEITEN: Mo–Fr 11–14 Uhr

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider, Klosterstr. 2 
Tel. (03 82 03) 77 95 90, Fax (03 82 03) 77 95 89
verwaltung@muenster-doberan.de
www.muenster-doberan.de

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner
Giso Weitendorf 
Klosterstr. 1b, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@muenstergemeinde-doberan.de


